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Wo Vergangenheit und  
Gegenwart sich treffen

FELDKIRCH Am Sonntagvormit-
tag las die frühere Journalistin 
und Autorin Susanne Scholl im 
Theater am Saumarkt aus ihrem 
jüngsten Buch „Wachtraum“. In 
dem Roman setzt sie sich mit den 
Parallelen auseinander, die sie 
zwischen der Verfolgung einer 
jüdisch-österreichischen Familie 
während des Holocaust und der 
gegenwärtigen Situation hierzu-
lande wahrnimmt. In für das TaS 
unüblicher Weise stellte sich die 
Autorin nicht den Fragen der Li-
teraturgruppe des Saumarkt-Ver-
eins, vielmehr präsentierte sie ihr 
Buch in einem Gespräch mit der 
Organisatorin ihrer Lesungen.

Ähnlichkeiten zum Holocaust

Als Auslandskorrespondentin 
verbrachte Scholl etwa 20 Jahre 
außerhalb Österreichs. Mit der 
hieraus gewonnenen Distanz 
und einem kritischen Blick be-
trachtete sie bereits in früheren 
Büchern, was es bedeutet, als 
Asylwerber in Österreich zu le-

ben oder zu warten. Hierbei ließ 
sie bisweilen ihre eigene Famili-
engeschichte durchschimmern, 
etwa die Ermordung ihrer Groß-
eltern durch Nationalsozialisten 
oder die Flucht ihrer Eltern nach 
England. 

Trotz der Ähnlichkeiten mit 
der Familiengeschichte ihrer 
Romanigur sei das Buch je-
doch nicht biograisch, betonte 

Scholl. Dennoch sensibilisierte 
die Erfahrung ihrer Familie sie 
für dieses Thema. So entdecke 
sie im heutigen Umgang mit Ge-
lüchteten wie in der Sprache von 
Politikern Ähnlichkeiten zu dem, 
was ihre Familie zu Zeiten des 
Holocaust erlebte: „Nicht weil 
es dieselbe Vernichtungsmaschi-
nerie gibt, denen meine Großel-
tern zum Opfer ielen“, führte sie 

aus, „sondern weil es die gleiche 
menschenverachtende Einstel-
lung gibt.“

Auszeichnungen für Engagement 

Wiewohl die im Roman geschil-
derten Schicksale äußerst er-
schreckend sind, wird durch den 
nüchternen Erzählstil ein Ab-
stand zum Leser gewahrt. Die 
unmittelbare Anteilnahme mag 
sich bei manchem nicht einstel-
len. Klar spricht sich Scholl je-
doch für soziales Engagement 
aus, so auch im Gespräch, das an 
die Lesung anschloss. Sie selbst 
bewies ihren Einsatz etwa durch 
ofene Briefe an Ministerien. 
Zuletzt ging sie aus Protest ge-
gen die neue Regierung auf die 
Straße. Als Verfechterin eines 
menschenwürdigen Umgangs 
und der Pressefreiheit wurde sie 
unter anderem mit dem Concor-
dia-Preis ausgezeichnet – sieht 
sich andererseits jedoch fortlau-
fend mit Anfeindungen konfron-
tiert. VKO

Autorin und Journalistin Susanne Scholl hielt Lesung im TaS.

Susanne Scholl (r.) las aus ihrem neuen Roman. Die Organisatorin ihrer Lesungen, 

Samya Lind, stellte ihr Fragen dazu.  VERENA KOGELNIG

Glanzvolles Silvesterkonzert mit schönen Stimmen
Das Orchester 
Liechtenstein Wer-
denberg lud zum 
musikalischen Jah-
resschluss. 
TRIESEN Der Gemeindesaal Trie-
sen  war mit rund 400 Besuchern 
prall gefüllt, als am Silvester-
vorabend  eine Reihe beliebter 
Melodien und ihre erstklassi-
gen Interpreten – das Orchester 
Liechtenstein Werdenberg mit 
Dirigenten Stefan Susana und 
die drei prominenten Gesangs-
solisten Sigrid Plundrich (Sop-
ran, D), Sabine Winter (Sopran, 
V) und Christian Büchel (Bariton, 
ebenfalls aus Vorarlberg) – die 
Herzen des Publikums erfreu-
ten. Berühmte Werke von Jo-
hann Strauß Sohn, W. A. Mozart,  

Franz Lehár, Carl Millöcker und 
Rudolf Sieczynski standen auf 
dem Programm. Die Moderato-
rin Clarissa Frommelt stellte  in-
haltlich alle Nummern reizvoll in 
einen  ungewohnten „Hochzeit 
des Figaro“-Rahmen. Arien aus 
dem Meisterwerk Mozarts san-

gen mit klangvollen Opernstim-
men und Bühnengestus die Da-
men Plundrich (Gräin), Winter 
(Susanna) und Christian Büchel 
(Graf ). Das bestens disponierte 
Orchester unter Stefan Susanas 
aufmerksamem Dirigat eröf-
nete zuvor den Melodienreigen 

mit Walzerkönig Johann Strauß 
Sohn. 

Heiße Lippen und ein Kuss

Die aparte Sabine Winter 
schmachtete „Meine Lippen, sie 
küssen so heiß“ (Lehár, „uditta“), 
Christian Büchel huldigte mit so-
norem Bariton Operettenmeister 
Millöcker teils schwärmerisch 
„Dunkelrote Rosen“, teils pol-
ternd-beleidigt „Ach, ich hab` sie 
ja nur auf die Schulter geküsst“ 
(aus „Der Bettelstudent“). „Die 
Fledermaus“, die Champagner-
Operette schlechthin, von Johann 
Strauß Sohn, brachte weitere 
Highlights der Stimmen mit dem 
„Uhren-Duett“, dem Terzett „Im 
Feuerstrom der Reben“ und als 
bejubelten Csardas mit Spitzen-
tönen „Klänge der Heimat“ mit 
der brillanten deutschen Operet-
tendiva Sigrid Plundrich. SCH

Dreimal Vorarlberg auf fürstlicher Bühne: von links Stefan Susana, Sigrid Plundrich (D), 

Sabine Winter und Christian Büchel. EDGAR SCHMIDT


